
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 52 (1926)

Heft: 9

Artikel: Ein neuer Salomon

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-458958

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-458958
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


(gin neuer (Salomon
(©ine tutturtjifîort'fdje ^Betrachtung auê ©raubtinben)

3)on SBerc 2'erMenS.

SUt ftn Küttens ioofjfbefteflte Sünbe,
Dafj idj's fixer nur frei unb franf oerfünbe,
SBaren fange fcfion in großen SRöten

3eber Sünbner mas barob erröten
SBegen B K, ber oerffijten Sadje,
Diefer üolfsroirffdjaftlidj fdjönen fJJtadje.

SRufjig 33fut! ©s gefjt um jefjn DJfiffionen!

Äeine Äfeinigfeit für bie ©rifonen,
Sie, es roeiß ein jeber, bettelarme
îjirtenfnaben finb. Saß ©ott erbarme!
Detter bu, in ßanbes 9?ot erftefje!

Sluf! bes Sßolfes Stimme ruft: 3dj fiefje!
iHäume fdjleunigft biefen böfen Staff,
©fj' toir fommen äff 5« fdjroerem gaff!"
Ringsum Stifte. 3ft ba roas 3U raten?
3eber fdjroeigt unb fjofft oon anbern ïaten.
Ser ginanptinifter felber fdjroeiget.

Sodj ber Äuft=, ©rjiefjungsdjef fidj neiget,

§ebt bie ïîedjte bann mit grofjer ©efte,

Spridjt ein falbungsoofles SBort: Sas Sefte

3ft nun fparen roofjf in äffen Singen,
3n ben großen fefbft unb in geringen.
SBoljl, idj gefj' ooran! Unb 3fir ©etreuen,
SJÎit bem ganjen Soff foftt 3br End) freuen.

Ueppig feben unfre Srofefforen,
SBeif baju fie einzig auserforen,
STidjts ju jafjlen für bie fjoffnungsoofle
3ugenb, bie fie fteflen felbft, bie toffe,

3ur ßrjiefjung an bie üanbesfdjule.
Sa, oon biefem Sräfibentenftuhle
3dj ben furjen, bünb'gen Sfntrag ftelfe:

gort mit biefem Sorredjt auf ber Stefle!
3afjlen foffen fie bie oierjig granfen!
Sie bebeuten neue, ftarfe Sdjranfen,
Sie roir für bas SMf ber B K fetjen,

Dbne ifjre SRedjte ju oerfetjen,
ÜJltt oieifjunbert blanfen granfen jäfjrfidj,
Ser B K, bie Solf unb güfjrern roirb ge=

fäfjrlidj."
SJtit S3egeifterung fie nieten alle;
©inig finb fie fjeut in biejem gaffe:
Sîidjt ju ftreidjen roas am eignen ©eibe,

Stod) su jiefjen bort etroa ju gelbe

©egen aft bie oielen Sfngeftefften,

Sie bagegen roie bie £>unbe bellten.

Sîein, bie Srofefforen joffen bfed)en,

Sidjt SJtillionen, bie geftridjen roerben,

©ine Äleinigfeit fürmafjr auf ßrben.
Unb bie B K iff fdjon fjalb gerettet.

SJÎandjer fjat audj faft geroettet,

Saß in fut3en jroanjigtaufenb Streit
SJÎit oierfjunbert granfen, jäfjrfidj baren,

Sei B K fantert, fonfofibiert,
Unb bie ganje Sdjulb amortifiert.

*
©onnenfebeiben

Gré brennt ber See, eé brennt ba« 21U,

Der fdjartadjrote <SonnenbalI

©djtvtmmt auf gefraufien SBeden,

Sie taue Suft ein Scet'ber teilt,

Ser flagenb bin jum SSBeibdjen eitt,

Sie ©tlberfifdjlein fdjnelten.

Sdj fleh' am ©tranb, ßertra'umt unb ftumm,

©tatt' in ben gunfengtaft ringêum,

Sné SOîeec ber glübn'ben Slupfen.

SBeft fdjroetft mein müber Stid5 tynauê,

.Sehr' ftill bann beim in« gifdjerbaué

Unb fjab fcbon meinen «Schnupfen.
ÜB Ï. Balluf.

Siebet hebelfpalter
ftà) tarnt Sir Ijeute mit sroei Äm=

bergefdjtdjten aufwarten, bte Sidj t)of=

feutficlj erfreuen toerben:
Tie gamilie geljt Rasieren mit

einem ©djlitten. SSater ttnb SDiutter

Ijabeu gerabe genug 31t jierjen an itjren
brei Äerldjen, bie alle blaue Trifotê
unb Dito gipfelmü^en tragen.

Qcinmal fdjaut SDiuttercrjen rûcntnivtë
unb boll ©tofj ruft fte auë: sJîet, loie

finb cr aber en ©djlette oolf fctjöni

jipfclmü^igi SSüeblü", roorauf ber

Aîleinftc tjinter ftcf; auf beu ©dritten
fdjaut nnb fütjl bemerft: fto, '§ ()ät

no ein paij!"
*

6^lettt SBemer fifjt mit feiner ga*
milie am. 9)cittagêttfd). Saê ©efbrädj
breljt fid> um Slrbeit unb SSerbienft.
83oB Stolj bemerft ber Äleine, bafj er

aud) einmal SSerbienen roolle, roenn er

grofj fei. Sarübcr tjerrfdjt bei beu Gl»

tem grofte greube.
§ßlö#idj bemerft SBemer: 5ßape,

tuet be ©rojjbater au no berbiene?"

Sßapa berneinte baê: <&tofàapaê
müffen nidjt mefir arbeiten!" Sarau»
bemerft ber ljoffnung§boüe ©brpjjling
Poll ^egeifterung: Sßaba, benn mödjte

i am liebfte ©rofjbater ge!"

Saf3 bod) ben berget beifeite!

SBenn bu bidj ärgerft, macf) feine gauft
Hub boltre nidjt lote befeffen,

Tenu luenn bu nietjt auf bid) felber trauft

Sernft bu audj niemalê bergeffen.

Sebent", bafj immer jeber Streit
Weljeilt nur roirb bom ©ang ber 3«t.

Saë ©djlimmc, baë bir tjeut SBunben

3fft nur geboren für Stunben. [fdjlägt

Sobalb SSergeitjen bid) auftoàrtë trägt

oft alleê Seib übertounben.

Ter Slerger ift baë fcfjarfe ©ift,
Saê ben, ber fjafjt, ftetê felber trifft.

2£a§ tottlft bid) ärgern im Tal bev Sftot,

Sa§ nur berjerrfdjén bic Sdjatten?

SBarum bidj grärrten benn biê jum ïob?

3d)reit' fror; burd) blüfjenbe äRatten,

Senn groljmut nur baut in bev Qeit

Sen Tempel für bic Gcroigfeit.
.Span» SXuggli
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Ein neuer Salomon
(Eine kulturhistorische Betrachtung aus Graubünden)

Von Verc Verdiens.

Alt fry Rätiens wohlbestellte Bünde.
Daß ich's hier nur frei und frank verkünde,

Waren lange schon >n großen Nöten
Jeder Biindner mag darob erröten
Wegen k K, der verflixten Sache,

Dieser volkswirtschaftlich schönen Mache.

Ruhig Blut! Es geht um zehn Millionen!
Keine Kleinigkeit sür die Erisonen,
Die, es weiß ein jeder, bettelarme
Hirtenknaben sind. Daß Gott erbarme!
Retter du, in Landes Not erstehe!

Auf! des Volkes Stimme ruft: Jch flehe!
Räume schleunigst diesen bösen Stall,
Eh' wir kommen all zu schwerem Fall!"
Ringsum Stille. Ist da was zu raten?
Jeder schweigt und hofft von andern Taten.
Der Finanzminister selber schweiget.

Doch der Kult-, Erziehungschef sich neiget,
Hebt die Rechte dann mit großer Geste,

Spricht ein salbungsvolles Wort: Das Beste

Ist nun sparen wohl in allen Dingen,
Jn den großen selbst und in geringen.
Wohl, ich geh' voran! llnd Ihr Getreuen,

Mit dem ganzen Volk sollt Ihr Euch freuen.

Ueppig leben unsre Professoren,

Weil dazu sie einzig auserkoren,

Nichts zu zahlen sür die hoffnungsvolle
Jugend, die sie stellen selbst, die tolle,
Zur Erziehung an die Landesschule.

Da, von diesem Präsidentenstuhle
Jch den kurzen, bünd'gen Antrag stelle:

Fort mit diesem Vorrecht auf der Stelle!
Zahlen sollen sie die vierzig Franken!
Die bedeuten neue, starke Schranken,

Die wir für das Volk der kZ K setzen,

Ohne ihre Rechte zu verletzen,

Mit vierhundert blanken Franken jährlich,
Der ö X, die Volk und Führern wird ge¬

sährlich."
Mit Begeisterung sie nicken alle:
Einig sind sie heut in diesem Falle:
Nicht zu streichen was am eignen Gelde,

Noch zu ziehen dort etwa zu Felde

Gegen all die vielen Angestellten,
Die dagegen wie die Hunde bellten.

Nein, die Professoren sollen blechen,

Acht Millionen, die gestrichen werden,

Eine Kleinigkeit fürwahr auf Erden.

Und die k K ist schon halb gerettet.

Mancher hat auch sast gewettet,
Daß in kurzen zwanzigtausend Jahren

Mit vierhundert Franken, jährlich baren,

Sei ö K saniert, konsolidiert,
llnd die ganze Schuld amortisiert.

Sonnenscheiden

Es brennt der See, es brennt das All,

Der scharlachrote SonnenbaU

Schwimmt auf gekrausten Wellen,

Die laue Luft ein Reiher teilt,

Der klagend hin zum Weibchen eilt,

Die Silbersischlein schnellen.

Jch steh' am Strand, verträumt und stumm,

Starr' in den Funkenglast ringsum,

Ins Meer der glühn'den Tupfen.

Weit schweift mein müder Blick hinaus,

Kehr' still dann heim ins Fifcherhaus

Und hab schon meinen Schnupfen.
M U. Lallà

Lieber Nebelspalter
Ich kcmn Tir heute niit zwei

Kindergeschichten aufwarten, die Tich
hoffentlich erfreuen iverden:

Tie Familie geht spazieren mit
einem Schlitten. Vater nnd Mutter
haben gerade genug zu ziehen an ihren
drei Kerlchen^ die alle blaue Trikots
und dito Zipfelmützen tragen.

Einmal schallt Mütterchen rûààrts
und voll Stolz rnft sie aus: Nei, lvie

sind er aber en Schkette voll schöni

zipfelmützigi Büebli!", worauf der

kleinste hinter sich auf den Schlitten
schaut und kühl bemerkt: Jo, 's hät

uo ein Platz!"
-i-

Klein Werner sitzt mit seiner
Familie am Mittagstisch. Das Gespräch

dreht sich um Arbeit iind Verdienst.
Voll Stolz bemerkt der Kleine, dasz er

auch einmal Verdienen wolle, wenn er

groß sei. Darüber herrscht bei den

Eltern große Freude.
Plötzlich demerkt Werner: Pape,

tuet de Großvater au no verdiene?"

Papa verneinte das: Großpapas
müssen nicht mehr arbeiten!" Taraus
bemerkt der hoffnungsvolle Sprößling
voll Begeisterung: Papa, denn möchte

i am liebste Großvater ge!"

lZ

Laß doch den Aerger beiseite!

Wenn du dich ärgerst, mach keine Fanst

Und pollre nicht wie besessen,

Denn wenn dn nicht auf dichselber traust

Lernst dil anch niemals vergessen.

bedenk, daß immer jeder streit
Geheilt nur lvird vom Gang der ^,en.

Das Schlimme, das dir hellt Wunden

^sl nur geboren für stunden, schlagt

Sobald Verzeihen dich aufwärts trägt

^st alles Leid überwunden.

Ter Aerger ist das scharfe Gift,
Das den, der haßt, stets selber trifft.

Was willst dich ärgern im Tal der Not.

Das nur beherrschen die schatten?

Warnm dich grämen denn bis zum Tod?

Schreit' froh durch blühende Matten,
Denn Frohmut nur baut in der Zeit

Den Tempel fiir die Ewigkeit.
Hans WuggU
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